
Parteiungen;	sich	auf	die	Wirkung	ihrer	Worte
verstehende	 Redner	 streifen	 umher;	 Leute
schmücken	 ihre	Taten	aus.	 Jene,	die	als	weise
gelten,	 widmen	 sich	 Tricksereien	 und	 Betrug;
hohe	Beamte	ergreifen	die	Macht.	Klüngel	und
Lagerbildung	 verbreiten	 sich.	 Der	 Herrscher
führt	 eifrig	 Projekte	 aus,	 die	 unnütz	 sind,
während	die	Menschen	verhärmt	und	erschöpft
aussehen.

Der	Herrscher	nutzt	die	Weisheit	der	Welt,	um
Pläne	 zu	 machen.	 Sein	 persönliches	 Behagen
entscheidet	 nicht	 über	 die	 Vergabe	 von
Belohnungen.	 Sein	 persönlicher	 Groll
entscheidet	 nicht	 über	 die	 Zumessung	 von
Strafen.	 Darauf	 gründet	 sich	 seine
ehrfurchtgebietende	Würde,	und	seine	Gesetze
und	 Weisungen	 werden	 klar	 und	 präzise	 sein
und	nicht	für	harsch	erachtet	werden.



Ein	Land,	das	als	verloren	gelten	kann,	ist	nicht
eines	 ohne	 Herrscher,	 sondern	 eines	 ohne
Gesetze.

26.	Februar	2018



Bushs	Amerika



Staatsstreich	ohne
Blutvergießen

Ein	 Romanautor	 schreibt	 mir:	 »Ist	 Dir	 schon
aufgefallen,	 dass	 alle	 nur	 mit	 sarkastischem
Unterton	 ein	 ›Gutes	 Neues	 Jahr‹	 wünschen?«
In	den	Stellenanzeigen	der	New	York	Review	of
Books	 sucht	ein	Akademikerpaar	»im	Gefolge
der	Bundeswahlen«	nach	Arbeitsmöglichkeiten
im	 Ausland.	 Eine	 Washingtoner
Bankangestellte,	 die	 ich	 nur	 flüchtig	 kenne,
fragt	 mich,	 welche	 Zigarettenmarke	 ich
bevorzuge;	sie	hat	beschlossen,	wieder	mit	dem
Rauchen	 anzufangen.	 Freunde,	 denen	 ich	 auf
der	 Straße	 begegne,	 sind	 nicht	 verärgert,	 sie
wirken	 eher	 wie	 betäubt:	 Monatelang	 auf	 der



Insel	 CNN	 gestrandet,	 dämmert	 ihnen	 nun
langsam,	 dass	 keine	 Rettung	 naht.	 Die
Vereinigten	Staaten	von	Amerika	haben	gerade
ihren	ersten	Staatsstreich	erlebt.

Zwar	 floss	 kein	Blut	 dabei,	 und	die	Panzer
umstellten	auch	nicht	das	Weiße	Haus,	doch	ist
»Staatsstreich«	 kaum	 eine	 Übertreibung.	 In
diesem	 Land,	 das	 sich	 selbst	 als	 Leuchtfeuer
der	 Demokratie	 begreift,	 wurde	 Unrecht	 zu
Recht	 erklärt,	 fand	 eine	 korrupte
Machtergreifung	 statt.	 Lassen	 Sie	 mich	 kurz
rekapitulieren:

Al	 Gore	 erhielt	 rund	 540.000	 Stimmen
mehr	 als	 George	 W.	 Bush.
Präsidentschaftswahlen	werden	allerdings	nach
dem	 archaischen	 System	 des	 Electoral
Colleges,	 des	 Wahlleutegremiums,
entschieden,	 in	 das	 jeder	 Bundesstaat
Repräsentanten	entsendet,	die	dem	Willen	der
Wähler	jenes	Staates	entsprechend	abstimmen,


